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Ztti' ^jsjchichti' de-; Tniik!,. ^ 

J»i Ungarn ist die Honvcdwerbung vollkommen nescheitert. Noch^ 
nicht Zweihundert haben sich gcmeldkt. und diese sind noch dazu meist 
körperlich oder moralisch untauglich. Dcis gibt zu denken. Ist daS un-
garlsche Volk wirklich so weit umgewandelt, daß kS nicht mehr das alte 
lst. tvelche» an Kamps und Krieg Freude findet? Abrr die Wahlen zeigten! 
das Gkgknthe'l. Manches trü,^t tvolil zu dem Scheitern der durchgcheuds 
sehr hohe Arbeitslohn liei, der auch die Faulheit cinträglich macht ; in d,r> 
Hauptsach« »st das Mißglütken aber clnBclvei» sür die llnbelirbthlit des', 
Mlnisterium» in den Mtigyarischen Komitaten. Die Formirung des Hon-
Ved Llhrbataillons muß natüilich verschoben tverden ; sonach kann d!c 
ganze Landwehr-Angelkgenheit ins Stocken gerathen. Dle Opposition ivird 
Hch die Orlegenheit zu Anfragen und Angriffe» wider die Regierung nicht 
entgehen lassen. 

Bci den Wahlen der Abgeordneten in Baiern hat die 
pfäfflschgtsinnte Partei die Mehrheit errungen! Siebzig Vcrtreter dieser 
Partki kommen nun in d. 'N Landtag, die u, der lkßten Wadldaucr nnr^ 
fünfzehn Abt',eordNtte g'zählt. Das Pfaffenthum verdankt diesrn SietU 
drl Landbevölkerung, tvelche durchwegs ultramonlan gewühlt, oder ..patrio­
tisch". lvie sich ein Münchner Blatt ausdrückt. E» tjandelt sich nur darum, 
in tvelcher gleich sehr sur den Lilicralismus und dle Demokratie bedenk-
lichtu Weise sich dieser „Patriotismus" bkthätigen ivtrd. ivenn innere, aus 
Schul' und Kirchenwestn bezügliche Fragen zur Verhandlung und At'-
ftimmung gelangen. 3n einem schwäbischen Dorfe. Fischach. sollen die 
Jsraelitett. ivahrschrinlich eingedenk ihrer ehemaligen Würde als päpstliche 
Katnmtkknechle. vier katholische Gkiftlich« gewählt haben. Wir stimmen 
ganz detn Stattgartcr „Beobachter" bei. wenn cr tiefaufathmend aus­
ruft: ,.DaS sieht denn doch mehr bl.iu weiß. als schwarz weiß aus", können 
jedoch dabei die leise Befürchtung nicht uiiterdrücken. daß es schlikblich der 

Demokratie nur rinsach blau vor den Augen werden dürfte. 
I n  d e n  R e g i e r u n g s k r e i s e n  E n g l a u d s  b e s c h ä f t i g t  m a n  

sich lebhast mit den Weisungen, welche der neue Gesandte der Bereinig-
ten Staaten von Nordamerika mitbringt in Betreff der Forderung der-
srlben tvegen Aaerkennnng der Rebkllen als kriegsführende Macht, und we­
gen Unterstützung der südstaatlichen Seeräuber. Die Wrisung des Ge-
sandten soll nun darin bestehen, daß er seinerseits keine Verhandlung eröffne; 
würde aber England zu dem ersten Schritte sich bequemen, dann hätte er 
dar.nls zu dringen, daß die Frage einem Schiedsgericht unterbreitet werde. 
Die gütliche Beilegung des Streites ist sür England wichtiger, als dieses 
gestehen wiU. Es-handelt sich darum, die siti^reiche Republick nicht zur 
geintin zu haben bei bevorstehenden g-oßen Weltkämpsen. Millionen 
Irländcr wohnen auf amerikanischem Boden. Haß und Rachsucht gegen 
England nährend. Irland selbst ist in unausgesetzter Erregung, von Ge. 
heimbünden durchzotjen, den Augenblick zutn Aufstände nur abwartend. 
Auf dem Festlande liegen die Ansätze zu kriegerischen Verwicklungen massenhaft 
umher, der Zündstoff ist mehr als zur Genüge angehäuft. Worauf muß 
da England vor Allem halten? Auf die klare Festsüllung eines ihm 
günftigtn Seercch'.eS! — und günstig ist ihm gelviß diejenige L^hre. welche 
gebietet, daß ein Kriegsfahrzeug srinen regelmäßigen Hafen haben muß. 
widrigenfalls rS alS Korsar detrachtet und behandelt wird. Sonst könnte 
sich ja wahrhaftig jeder England feindliche Binnenstaat. könnte sich jede 
Privatgesellschaft, jeter Geheimbund seine KriegSfahrzeuge halten und das 
auf c.llen Seiten offene England bekriegen l Die Engländer fühlen das auch, 
wir sehen es aus den Äußerungen ihrer Pr.sse; dem einfachsten Verstände 
muß die Sache einleuchten. Aber der Stolz Englands will sich nicht zu 
der von den Amerikanern gewünschten Erklärung, es habe durch daS er-
wähnte Veliahren Unrecht gelhan, herbeilassen. Zur Regelung der Ent-
schädigungS Forderuttgen will man l1ch schon einem Schledsgerichte Ureter-
lvelfen. aber tveitrr zu gelien tveigert man sich bis jetzt unbedingt. Wie 
nun. wcnn die Bereinigten Staaten, auf ihre eigene Stärke vertrauend, 
einfach zuwarteten. biS sich ein Anl.ch zur Wiedervergeltung bietet? Dann 
wü^de Engluid wohl schwer ins Gedränge kommen. Es tväre aber zu 
einer frledlicheu Regelung attch — zu spät. 

g e f u n d e n  u n d  V e r l o r e n .  

Von twem stchjischtn ̂ Ausgewanderten. 
( S c h l u ß )  

„Haben Sie die Linie?" fragte mein Reisegefährte, alS er eben eine 
blutende Taube aushob. Ich hatte, gcradt so wie er. auf die Tauben, 
aber nicht nnf die Linie geachtet. Wir g'ngen eine Strecke zuiück und 
spähten vergebens nach den angehauenen Stämmen; sie sahen olle glatt 
und kerngesund aus. keine Spur von einer Aztwunde. Wir tnorhlen 
tvohl eine Stunde vergeblich gesucht haben, alS mein Begleiter Plötz« 
lich rief: 

„Hier ist sie." und tveiter ging es nach Westen zu. wie wir wenig-
stens wähnten. 

„Gut. daß «vir die paar Tauben haben." meinie mein Gefährte. 
..ich wüßte sonst nicht, »vo wir etwas zu essen herbekommen sollten." 

Es sah in der Thal nicht aus. als ob wir unserem Bestimmungsorte 
sehr ruü)e lvaren; Leffueur liegt auf einer Prairie und wir befanden uns 
recht eigenllich im Hochwalde, von dem es schtver zu sehen war. tvo und 
wann er ein Ende nehmen würde. Cln selbstberetteteA Jägermahl. daS 
mein Gefährte redlich mit mir theilte und während dessen er sein Pferd 
sür sich und uns nach Wosser suchen ließ, stärkte unS zum Weitcrmarsch. 
den tvir noch immer mit leidlicher Zuversicht antraten. Erst «IS eS dul»tel 
tvurde. der Wald noch immer kein Ende nahm und wir k^ie fragliche Linie 
aller Augenblicke mit dtN Fingern, statt mit den Augen suchen mußten, 
fingen lvir an. etwaS besorgter zu werden. ES ist kein Spaß, itn Urwalde 
unter gtinzen Wolken von Musquito's. die nur der Rauch spärlich ver­
treibt. das helle Feuer aber geradezu anlockt, blvouakiren zu müsiri,. und 
wir lvaren entschlosien. so lange als nur irgend möglich unsern Weg sort-
zusrtzen. da der Wald doch endlich einmal aushören müsse. Wirklich 
wurde er nach einiger Zeit lichter, und noch ehe eS völlig dunkel geworden 
tvar. sahen tvir eine weite Wicsenfläche vor unS. Unser erster Blick, als 
tt»ir das Freie betraten, tvar dem Himmel zugerichtet; er lvar bedeckt, 
vergebens juchten wir nach Mond und Sternen, »vir mußten ohne Weg-
lveiser die eingeschlagene Richtung beizubehalten suchen. Die Wanderung 

fing au. etwas beschtverlich zu werden. Schon kurz nachdem wir die 
Prairie erreicht hatten, tvaren wir bis über die Fußknöchel im Wasser 
gewatet, oline jedoch darauf sonderlich zu achten, da dt« Wiesen in jenen 
Gegeni'en oft lüs in den Spätsommer hinein naß sind. Jetzt fing aber 
das Wasser an, uns fast bis an die Knie zu reichen; dazu wurde der 
Grund unter unseren Füßen immer tveicher und nur mühsam konnten wir 
unS Mit jek'em Schritte aus dein Schlamme herausarbeiten. DuS Pferd 
meines Begleiters machte unS dabei die meiste Roth; eS zitterte heft'g 
an allen Gliedern und gab durch allerlei Zeichen seinen lebhaften Wider-
lvillea gegen unseren gefährlichen Siachtmarsch zu erkennen. Endlich konnt-n 
wir eS geradezu nicht mehr von der Sielle bringen. eS drängte nach der 
Leite aus. riß unter ein paar getvaltigen Sprüngen, denen mein Be-
gleitet nicht schnell genug folgen konnte, diesem die Zü^,el auS den Händen 
und trat keuchend, dampfend und unS das Sumpfwasser in'S Gesicht 
spritzend mit ivilder Eile den Rückweg an, bald in der Dunkelheit unseren 
ÄugkN entschwindend. 

Da standen wir nun mitten in der Nacht, offenbar wenn nicht schon 
innerhalb, doch mindestens sehr nahe einem jener Sümpfe, die sich dort 
häufig inkilcttlveit in die «vilde Gegend erstrlcken und schon das Grab 
manches Wanderers geworden sind. Die MusquitoS. die uns in ganzen 
Lchaaren vmsausten^ und die wir buchstäblich zu Hunderten mit den 
Händen ausgreisen konnten, fielen mit lvahrem Heißhunger über unS her. 
und trieben unS fast zur Verzweiflung; Tatlsende von helleuchtenden 
Käfern sutnmlen uns um die Ohren, die ganze Gegend it)ie mit »inem 
feurigen Regen überschüttend. Dazu die Musik von Legionen von Frö-
schcn. in deren einförmiges Quaken hier und da die mächtige Stimme 
eincis BrüllfioscheS. wie der dumpfe Donner eineS PostlionKgeichützeS in 
das leichte Geknatter eineS PiäntlerseuerS. einfiel: — eS war eine Nacht, 
ivie man sie nur in diescn Wildnissen durchleben kann; eine Nacht, die 
tnau nicht leicht vergißt, die vielleicht in der Erinnerung angenehm sein 
mag. in der Wirklichkeit eS aber keineswegs ist. 

Da eS nicht minder gefährlich schien, rückwärts wie vorwärts zu 
gehen, so hatten tvir nur ein einziges Miitel. uns vor einem Nachtlager 
mitten in einetn Sumpfe. daS unS Beide unfehlbar auf's Fieberbett 
geworfen halte, zu beivahren. und daS tvar einfach genug. Ich zog den 
Revolver und schoß eine Kugel in die Lust. — die Musik um unS her 
verstummte wie aus ein Zauberwort; eine zweite, dritte. Dann horchten 



Konkordat ««d TtaatSbewnßtset«. 
Marburg. 22. Mai. 

Dcr Linzcr Bischof iveigert sich, vor dem StaatSgcrichte zu ,rschcincn 
und sich tttgen ein Berbrechcn M verantworten. Und ivas geschieht im 
Rechtsstaate Oesterreich? 

Hat das Otricht. mik es befugt und verpflichtet ist. den Wider-
spänftigen gezähmt, hat es ihn gezwungen, dem Gesetze zu gehorchen? 
O nein! — es hat vorläufig nur beim Justiztninistcr angefragt. Ist 
diesem Gerichte nicht bekannt, lvas die Grundgefet^c des Staates vor-
schreiben — nicht bekannt, wie der Oberste GenchtShof bereits entschieden? 
Nud hatte dieses Gericht auch in dem Falle beim Justizminister ange-
fragt, wenn ein ^gewöhnlicher" Staatsbürgkr — wie man in den Tagen 
des Vorrechtes. deS Unrechtes ,u sagen pflegte — das Gesetz mißachtet. 
Wo war das Staatsbewußtsein deS Linzer Gerichtes dem Bischöfe 
gegenüber? 

Und worauf stützt der Nachfolger Dejstn. welcher dem Kaiser, das 
beißt: dem Staate zu geben befahl, was des Kaisers, das heißt: des 
Staates ist.... worauf stützt der Linzer Bischo^ seine Weigerung? Aus 
ein Gebot des Ptipstes. des Statthal.tels Ehnsti? Würdiger Jünger, lvür-
diger Statthalter! Der Römer hat gesprochen und der Oe^erreitticr gehorcht. 
Hat aber nicht ganz Oesterreich gehorcht, als Rom befohlen und schmachtet 
unser Staat, unser Ä.tolk nicht auch heute noch zum größten Theile in 
den Fesseln Roms? 

Wenn ein Staatsbürger Befehle annimmt von einer außerhalb des 
Staates befindlichen, dem Staate überhaupt und dem österreichischen noch 
insbesondere seindlichea Macht — wie verträgt sich dies mit dem Wesen 
deS Staates? Wie Verträgt es sich mit dem Zwecke der Gefttzgebung. 
w'NN ein solcher Römling an derselben mitwirken darf? War der Schöpfer 
der Februalverfossuttg vom Staatsbewußtsein oder vom Geiste deS Kon« 
kordats durchdrungen, als er din Bischöfen die bevorrechtete Stellun,^ 
einräumte und sie zu Grsetzgebern auf Lebensdauer erhob? Und die 
Schöpser der Dezembeiversassung. tvelche an dieser Stellung nicht zu 
rütteln wagten, waren sie vom Etaatsbewußtsein erfüllt, oder vom Geiste 
des Konkordats noch bel»errscht — so mächtig, beherrscht, daß sie unwill 
türlich sich bestimmen ließen von diesem Geiste? 

Vom Konkordat ist das Staatsbewußtsein getrübt und die Grund-
läge eines Baues untergraben worden, der nie erschüttert werden soll — 
ein sicherer Hort im Sturmgewoge des ParteilebenS. Konkordatsgeist oder 
Staatsbewußtsein! unter diesen Gegensätzen begreifen wir Alles, was 
wir als Voltsmänner hassen oder lieben — dort: Rom. Pfajfenschast. 
Köhlerglauben. Machtsprüche. Knechtuns^ — liier: Oesterreich. Baterland. 
Wiffenschast, Recht. Freiheit! Ringen wir uns zu der Ueberzeugung empor, 
daß es zwischen diesen Getiensätzen nie eine Versöhnung gibt, nie eine 
gelien kann — dl^ß der eine vernichtet werden und der andere siegen 
muß. In unserem Lager ist Oesterreich! 

Vermischte Nachrichten. 
( E r s a t z  f ü r  B a u m w o l l e . )  I n  d e n  B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  

Nordamerika erregt gegenwärtig ein Ersatz für Baumwolle grcßes Aussehen. 
Es ist die Ramie-Pflanze, eine zur Distelfamilie gehörige Pflanzengattung, 
welche in den Staaten am Golf angebaut wird und eiue großartige Per» 
breitung findet. Ein einziger Besitzer am Mifsiflippi bietet 500 000 
Pflanzen zum Berkauf an. In Rew Orleans und Mobile treffen aus 

wir athemlos. Nichts. Wir schössen weiter, zivischen je drei Schüssen 
jedesmal inue haltend und mit gespannter Ausmerkjamkelt horchend. Da 
endlich knallte eine Antwort. Der scharfe kurze Schlag einer Büchse 
klang in unsere Ohren. Wir begrüßten ihn mit schlver zu schilderndem 
Jubel, und mein Begleiter ließ einen solchen schrillen und weitschaUenden 
Pfiff durch seine schwieligen Finger, die er olle zehn an den Mund 
brachte, ertöne», daß die Flösche. die das Schießen schon «nsingen ge­
wohnt zu werden, abcrmal» verstummten und erst wieder ihr Z^onzert 
begannen, als »vir den verwltnschten Sumpf schon eine geraume Weile 
im Rücken hatten. 

Wir folgten dem alten Manne, der uns auS dem Sumpfe heraus 
geloots't und der auch das Pferd meines Begleiters eingefangkn hatte, 
und nach etwa einer halben Stunde beschiverlichcn Marsches durch dor­
niges Unterholz und dichtes Gestrüpp langten wir endlich durchnäßt, müde, 
hungrig, »on Durst gepeinigt, vom Fieberfrost geschüttelt, in seinkM arm-
lichen Blockhause an. Ein tüchtiges Feuer, woran wir unsere Kleidungs­
stücke trocknen und unsere Gliedet erwärmen konnlcn. war das Erste, was 
»vir begehrten und was unS bereitwillig gewährt ward. Dann verlangten 
»vir etwas zu essen — sür Gel) natürlich; — Gastfreundschaft ist in 
diesen Gegenden eine Tugend des Luxns, man kennt sie so wenig ivie 
diesen; die Leute sind meistens zu arm. um sie ausüben zu können, und 
Unglück und hartes L.ben hat sie selbst hart gemacht. Der alte Mann 
entschuldigte sich mit sichtlichrr Beilegenheit. Wir ivürden Mit einem 
armen Nachtessen vorlieb ucl)MkN müssen, meinte er. Seine Frau sei 
trank und liege zu Bett, und er selbst habe keine Zeit gehab», Brod zu 
backen; eine Kuh habe er seit gestern auch nicht mehr und AlleS. tvaS 
er uns geben könne, sei Meljl und Wasser. DaS war freilich ein fru­
gales Mahl nach solchlM Marsche und ivir bedauerten, unsere Tauben 
bereits unterwegs verzehrt zu haben. Jndeß der Hunger macht zuletz! 
Alles möglich; — er hat mir später das nämliche Mahl elf Wochen 
lang gewürzl. Glücklicher Weise hatten wir Taback genug. U"d der 
Alte nahm mit Nergnüs,cn den dargebotenen Beutel entgegen. Es schien 
ein lang ersehnter Genuß für ii,n zu sein, denn er schmauchte seine kurze 
Thonpfeise mit offenbarem Behagen. 

„Der mag euch mit drm Elend vertraut sein." dachte ich bei mir. 
als ith die gebeugte Gestalt. daS magere G'sicht. die durchfurchte Stirn 
des alten MaumS betrachtete. Und doch Halle er bessere Tage gesehen. 

allen Lhsilen Europa s Bestellungen ein. Die Pflanze bedarf nur lveniger 
Pflej^e. bringt drei oder vier Ernten des 3ahreS zu durchschnittlich 8000 
Pfund auf einem Acker Landes und gilt 3S Pfd. Sterl«- die Tonne. Die 
Fäden sind länger und seidenartiger als Baumwolle. Mit Baumisolle 
oder Wolle gemischt gibt Ramie einen prachtvollen Stoff. Ohne anderen 
Stoff verarbeitet, gibt sie ein Zeug, welches den feinsten Popelin-Zeugen 
gleicht. Dieselbe scheint geeignet, in unserer Weberindustrie eine völlige 
Aenderung herbeizuführen. 

s N o n n e n  a l s  L a d e n m ä d c h e n . )  D i e  E c h i v e s t e r  P a t r o e i n i a ,  
welche bekanntlich in Montmorenty. wo l1e sich niedergelasien. ihre politisch­
religiöse Thätigkeit für die fromme Jfabella fortsetzt, errichtet dort noch, 
um das Angenehme mit dem Nützlichen zu verbinden, einen Zuckerbäcker« 
laden: vierundzwanzig Nonnen werden als Ladenmädchea dienen. 

( D a s  h u n d e r t j ä h r i g e  G e b u r t s f e s t  N a p o l e o n s  I . )  
wird in der Bucht von Ajaceio begangen, und die Pariser sollen dafür 
die Kosten bestreiten . Der „Figaro" macht bei dieser Gelegenheit die 
Bemerkung: „Es ist möglich, daß Frankreich so reich sei. seinen Ruhm 
bezahlen zu können; das aber ist noch immer kein Grund, daß die Zn­
sassen des Boulevards von Montmartre den Einwohnern von Korsika und 
einigen Bevorzugten Feste geben sollen, zu denen sie nicht einmal ge­
laden sind." 

( D i e  k ü n s t i g e  R e s i d e n z  d e s  P a p s t e s . )  P i u s  l X .  h a t  
bekanntlich eine besondere Borliebe für das Morgenland und namentlich 
sür die Türkei. Die guten Beziehungen zwischen Sultan und Papsl lassen 
nichts zu lvütlschen übrig. Der Katholizismus steht bei der Pforte hoch 
in Ehren; er repräsentirt in allen Racen das tonservativste und der tür-
kischen Regierung anhänglichste Element. Die Jesuiten, welche beilänfig 
gesagt, sich von Jahr zu Jahr auf eine unheimliche Weise vermehren, er« 
freuen sich der besten Zeiten und arbeiten verdeckt und unverdeckt noch 
ihrer Art mit den besten Werkzeugen im Felde des Herrn. Dos alte 
Byzanz. an zwei Meeren und in zwei Welttbeilen gelegen, wäre allerdings 
eine ganz anständige Residenz des früher oder später aus Mittel-Europa 
herausgedrängten PapstthumS. Der Heilige Bater, mit einem Fuß in 
Asien, der Wiege aller Religion-n. mit dem andern auf dem äußersten 
Ende Enropas. wäre dort fo ganz in seinem tvahren Element. Die Nähe 
Palästinas, die noch nicht von der Civilisation beleckten Gläubigen, die 
stets neuen Offenbarungen und Wundern mit Sehnsucht entgegensehen, 
ivürden dem in der civilisirten Welt bereit» überlebten Papstthume neuen 
Glanz und neue Herrlichkeit verleihen.So träumen die in Konstantinope! 
anwesenden Pionniere des Katholizismus, die Jesuiten und sonstigen zahl-
reichen Ordensbrüder. 

( A u s  d e m  n o r d d e u t s c h e n  R e i c h s t a g e . )  D i e  F ü r s t e n  d e s  
norddeutschen Bundes beziehen jährlich sieben Millionen Thaler— das 
ist einhnndertundachtzigmal so viel, als der Präsident der Bereinigten 
Staaten von Nordamerika. 

( E r n t e a u s s i c h t e n  i n  U n g a r n . )  D i e  B e r i c h t e  a u s  d e r  
Provinz über die Anfangs diefes Monats eingetretenen Fröste, schreibt 
man aus Pest, fangen an endlich einzulaufen. Wenn auch unter dem 
ersten Eindruck Vernichteter Hoffnungen etivas übertrieben, bieten sie doch 
selbst, aufs gehörige Maß beschränkt, ein höchst trauriges Zukunftsbild der 
Ernte. In den obern Gegenden haben der Weinstock und das Obst, im 
Tiesland Ungarns — der eigentlichen Kornkammer des Landes — aber 
)ie Getreidesaaten sehr stark gelitten. Im Batscher-Bodroger Komitate 
lmd in einem Theite JazyijienS soll die Saat ganz abgefroren sein, und 
)as Landvolk sieht bereits die Schreckenszeit des 1863er Jahres nahen. 

Tr meinte, er sei nur erst ein paar Jahre hier, aber da er nur mit wenig 
Mitteln hergekommen se« uird er das Geld zur Bezahlung seines „Klaim's" 
in der Land-Office zu hohen Zinsen habe borgen müssen, so fei es immer 
rückwärts mit seiner Wirthschaft gegangen. Er habe schon vor einem 
Zahre die zlveite Hypothek auf sein Grundstück aufgenommen, und ftin 
Gläubiger — ein irischer Advokat — habe nur erst vor »venigen Tagen 
gedroht, ihm die Farm »vegzunehmen. wenn er nicht bezahle. Die Kuh 
habe er ihm bereits genommen, ohne sich um seine tränte Frau zu küm­
mern. der der Genuß der Milch gerade jetzt sast unentbehrlich sei. 

„Elend und nichts als Elend." dachte ich. „Arme, geplagte Mensch­
heit, tvann »vird deine ErlösungSstunde schlagen!" 

Der Alte übertrteb nicht; ich sollte bald noch ganz andere Dinge 
zu sehen bekommen. 

Mein Begleitet war nachdeutlich geworden. Die Gesprächigkeit des 
alten Mannes ließ auch nach, und es ward bald so still in dem ein­
samen Blockhaus, daß wir deutlich die Athemzüge der alten Frau ver­
nehmen tonnten, die in eintm mit rohen Bretern abgetheilten Raum des 
Hauses schlief. — Wir fühlten ui»S nach kurzer Zeit versucht, ihrem Bei­
spiele zu folgen, streckten uns, in ein paar leichte wollene Decken gewickelt, 
aus das Lager nieder, daS der Alte aus Stroh und Blättern für uns 
bereitet hatte, und waren bald gelang fest eingeschlafen. 

Ein lauteS Klopfen an der Thür weckte unS erst ziemlich spät am 
andern Morgen. 

„George Parker. George Parker I Aufgemacht!" hörte ich draußen 
rufen. Ich rieb mir noch den Schlaf aus den Augen, als mein Be­
gleiter schon aufgesprungen war. Er sah sehr blaß aus und zitterte 
heftig, große Schweißtropfen perlten ihm von der Stirn. 

Der alte Mann öffnete die Thür, und ließ die Männer herein, die 
uns ans dem Schlafe gepocht hatten, und deren Pferde draußen ange­
bunden waren. Drr eine, eine kleine, dürre Gestalt mit gemeinen, ab­
stoßenden GesichtSzüsieii. tvar der Gläubiger, von dem der Alte unS gestern 
erzählt hatte. Cr entfaltete ein Papier und los dessen Inhalt dem alten 
Manne mit nüstlnder Stimme und unverkennbar irrischem Aceente vor. 
Die Farm so und so. im Township 112. Range IS. im Eounty Lessueur, 
Minnesota Territory grlegen, sollte, wie es hieß, am nächsten Mittag 
öffentlich an den Meistbietenden versteigert werden. 



Auf den WochenmSrkten der betreffenden Ef,senden soll der Preis kts 
Getreide« plötzlich sehr hoch getrieben sein, während Vieh und Pserde — 
des liesürchteten Mangels »in Futter we,^cn — zu lächerlich billigen Preist« 
brgtbtn wrri'tn. ES wäre jedenfalls cim Platzt, wenn der Ackerbauml-
nister bei deu ^»ewlß bedenklichti« AuSsichtui nicht die Hände in den Schoß 
leiten, sondern genaue Atnnlniv dcr wadreit Umstände sich verschaffen wilrde 
damit nmn dann nicht in lctzler Stunde topflos hcrumtappcn muß und 
das schützende Regierungsdach aufspannt — ivenu dcr Regen bernts 
vorüber ist. 

r d e n S a b l e h n u n g.) Bei der großen Jagd, die allüberall 

nach Orden nns Auszeichnungen ul«ternommkn wild, dürfte eS als Selten-
ljeit von Interesse skin. ctneS ManneS zu tjrdcnken. ivclcher daS qoldclie 
Btrdienstkreuz mit der Krone nicht annehtncn will. ES ist dies P. Gre-

litschulscher, GeMkittdcrath »n Spit^il .  der sich um Vc>S Schulwesen in 
Kärnten jzroße Verdienste erworben und zur Errichtung einer vicrklf.ssii^en 
Schule in Spital über S000 si. aus Eigenem hergegeben Hot. Alle» 
Mühen, ihn zur Annahme der Auszeichnung zu bewegen, war verz^eblich. 

Markurger Äenchtc. 
( A u S  g e m e i n s a m e r  H a f t  e n t s p r u n g e  n . )  A m  2 0 .  d .  M  

zur Nachritt find aut dem Gcsüngniß in der Allerheiligen-Gafsc (Dela-

go'scheS Magazin) sünf Hästllngc entstohen. nachdem sie die Mauer d's-
selben durchbrochen. 

( T o d e s f a l l . )  D o n n e r s t a g  f r ü h  w u r d e  i m  S t a l l e  d e r  g r a u  G u t -
mann der dienstlose Knecht Franz Kaiser nus Pivola todt ausgefunden: 
dem gericht^ärztlichen Gutachten zusolge ist derselbe eines natürlichen 
Todes gestorben. 

( E i n e  v e r f o l g t e  U n s c h u l d . )  D i e  b e r ü c h t i g t e  D i e b i n .  M a r i a  
I., wurde am Donnerstag betroffen, als sie im ersten Stockwerke deS 
Schnüederel'lchen HauseS (Ärazervoista^t) herumschlich. Maria 3. flüchtete 
in dtiS Rachbarhaus und verbarg sich auf dem Dachboden desselben. 
Nach langem Suchen wurde sie entdeckt nnd mit Hilfe eines Spi<ßlS be-
wogen, aus dem Verstecke hervorzukriechen. Bor dem Untersuchungsrichter 
läugnete sie beharrlich und da man bei il>r entwendete Gegenstände nicht 
Vorsand, auch der zur föruilichen Anzeige Berechti^^te die Hilse des Gerichtes 
nicht weiter in Anspruch nahm, so wurde Maria I. freigrlafsen. Sie 
begab sich in das Nachbarhaus, wo sie verborge» gewesen und erklärte: 
„Der Untersuchungsrichter schickt mich hieher und Sie sollen mir den 
Schlüssel zum Dachboden geben, ich halie dort meine Geldtasche mit ei« 
nigen Sechsern verloren!" Die Antwort deS Untersuchungsrichters auf die 
bezügliche Frage bewies, daß Maria Z. gelogen. Bei Durchsuchung des 
Dachbodens fand m«n feine Wäsche im Werthe von 15 fi.. welche die 
Gaunerin im Schmiedeser'schtv Hause gestohlen. Sie wurde verhaftet, 
mußte aber auf den Rath deS GerichtSarztcs nach dem allgemeinen Kran-
tenhause gebracht worden. 

( T o d t s c h l a g . )  I n  T r o n k a u .  G e r i c h t s b e z i r k  S t .  L e o n h a r d t .  i s t  e i n  
Gemeindeinsab erschlagen worden — Die gerichtSärztliche Untersuchung h^it 
gestern Nachmittag stattgefunden. 

( M a i f a h r t  n a c h  W.' F e i  s t  ritz) In der letzten Sitzunit des 
politisch volkStvirthschaftlichen Vereins kam diese Fahrt wieder zur Sprache. 
3n W.'Feistritz hat sich bereits ein Festausschuß gebildet und werden die 
großartigsten Vordereilungra getroffen, um die Gäste würdig cmpsantien 
zu können. Der Eigenthümer der Burg W. Feistritz. Herr Ferdinand 

Der alte Mann hatte schweigend zugehört, dann und ivann einen 
Blick nach dem Krankenbette seiner grau werfend. Als jener mit dem 
Lesen zu Ende war, setzte er ftch nieter und verhüllte sein gramvolles 
Gesicht mit beiden Händen. 

„Guten Morgen, meine Herrrn". sagte der dürre Mann mit der 
näselnden Stimme, sich mit seinem Brgleitcr zum Weiterreisen an 
schickend. 

..Halt!" rief plötzlich mein Reisegesährte. auf den kleinen Mann 
zuschreitend und seine mächtige Hand unsanst auf dessen Schulter legend, 
„wie viel beträgt die Schuld?^' 

..Sir?" 
„Wie viel die Schuld beträgt, will ich ivissen!" 
„3S0 Thaler. Ihnen zu dienen!" lvar die Antwort. 
..Da sind ste!" 
Eine Handvoll achteckiger kalisornijcher Fünfzigthalerstücke flog Mit 

Hellem Klange auf den Tisch. 
„Ihr seid der Gläubiger, quittirt den Empfang, gebt die Schuld-

vcrschrcibung heraus, macht die Subhastation rückgängig; ich werde dosur 
bezahlen l" 

Der alte Mann entblößte das Gesicht. Ich sah zum ersten Male 
die Frau auS der Kammerthür treten; sie sah sehr bleich auS und ihre 
Lippen bewegten sich zitternd; ihre Blicke tvaren gespannt aus die Züge 
meines Reisegefährten gerichtet. 

Das Geschäft war bald zu Ende. Der kleine Mann, dcr einei! 
solchen Ausgang gewiß am wenigsten erwartet haben mochte, und der 
ansantjs ziemlich verdutzt aussah, kam durch den Anblick deS Golde» 
schnell genug tvieder zur Besinnung. Er zählte die Stücke, prüfte sie. 
schob mit einigem Widerstreben ein paar derselben zurück, die über den 
Betrag liefen, steckte die andern sieben in seine Tasche, nnd händigte dem 
jungen Manne die Schulddokumente mitsammt der verlangten Quit' 
tung aus. 

„WaS verlangt 3lzr sü? die Kuh. die Ihr der kranken Frau weg­
genommen habt?" fragte mein Reisefährte weiter, nur mit Mühe seine 
Aufregung Verbergend. 

..Die ^t in meinem Stalle." sagte dcr andere der beiden Akänner; 
„für öv Thaler könnt Ihr ste jede» Augenblick haben." 

„Bringt sie her, ich kaufe sie." war die Antwort. „Und jetzt macht. 

Graf Attems überläßt bereitwillig die nöthigen Räume des Schlaffes: 
Küche. Saal, Reilschule.. in welch letzterer das Ftstmahl stattfindet. Auch 
von Cilli. Pettau. Graz... werden viele Theilnehmer erivartet. Die 
Zusammenkunft vor Allem den Zweck, den wackeren Männern von 
W. Feistritz für die xusllofe und erfolgreiche TtzÜtigkeit zu danken, welche 
sie beim letzten Watzlkampfe belviesen; dann gilt eS. FortschrittSmanner 
aus verschiedenen Theilen der Heimat einander persönlich näher zu bringen 
und die nöthigen Schritte zu? Gliederung der Partei, zur Förderung der 
VerfaffungSmäßigen und freiheitlichen Entwicklung zu verabreden. Diese 
Maifahrt ivird am nächsten Sonntt'g unternommen. 

( A r b e i t e r b i l d u n f l S v e r e i n . )  D i e  n ä c h s t e  V e r s a m m l u n g '  i s t  
ZamStag den 29. d. M. im Leseziuimrr des Vereins (Färbergasse. 133). 
Nach Beantwortung mehrerer Fraisen auS dem Feagekasten wird vom 
Obmann Franz WicStlzaler ein Bortrag gehalten; Gegenstand desselben 
ist: ,.DaS allgemeine Stimmrecht überhaupt und in Bezug auf die Ar-
heiter insbesondere". 

Letzte Post. 
Die Sfterreichtsche Regierung hat die Waffenausfuhr «ach 

Montenegro verboten. 
Die Reise deS KSnigS von VreuAen nach Hannover ist wegen 

Befürchtung von feindseligen Aundget»«ngen vertagt worden 
Die verfassunggebende Versammlung in Madrid hat sich mit 

2l4 gegen 7t Stimmen für die monarchische Regierungsform erklärt. 

Eingesandt. 
Wuchern^ 21. Mai 1869. 

Am ö. Mai d. I. ist der an der hiesigen Pfarrschule angestellt ge-
wesenc Provisor Peter Kovaüiö. eine geachtete und in der Gemeinde be-
liebte Persönlichkeil, gestorben. 

Auf Erfuchen deS Schulausschufses hatte die Diözesau-Schul-Ober-
aussicht Marliurg einen Supplenten für dieses Lehramt hieher beordnet, 
dcr sich in der kurzcn g.it feine« Hierseins (trotz snneS jugendlichen Alters) 
durch seine Solidität und feine daS gewöhnliche Landschullehrer-Wiffen 
überragende Begabung in unserem bescheidenen Pfarrörtchen so beliebt 
machte, daß der Schulausschuß um deffen Hierbelassen bei obbenannter 
Schul Oberaufsicht einschritt. 

Abgesehen, daß die lediglich von der Gemeinde gewährte Existenz 
des jew<iligen Schullehrers eine nicht glänzende und hauptfächlich auf Neben-
einkünften beruhende rjt und daß den Anforderungen der Schule nur ein 
gebildeter Fachmann, alt oder jung, j^erecht werden kann. Hot die Diözesan-
SchulOberaufsicht. an ihren vorsündflutlichen Grundsätzen sesihaltend, 
den gerechten und zeitgemäßen Wünschen der Gemeinde nicht Rechnung 
getragen. 

D . r  E n e r g i e  d e s  S c h u l a u s s c h u f s e s  w ä r e  e s  e i n  L e i c h t e s ,  von diefer 
zopfigen Verweigerung sich nicht beirren zu lassen, wenn nicht ohne-
dem die kür Befreiung der Schule von der Herrschaft der Konkordats« 
Partei erflossenen Gesetze eine baldige, dem Zeitgeiste entsprechende Aen-
dttung in Sicht stellen ivürden. — Demnach vorivärts. die aus dem Pa-
Piere stehenden konstitutionellen Gesetze ins Leben eingeführt und über 
Bord mit dcr veraltcrten Schulwirthschaft! — Ein Schulfreund. 

daß Ihr fortkommt, oder bei Gott" — er tvies nach der Thüre mit so 
unztveidentiger Gebehrde. daß die beiden Morgengüste schleunig und ohne 
Widerrede den Rückzug antraten. 

WaS weiter geschah? — Ich sah die alte Frau hastig auf meinen 
Begleitcr zuschreiten, dem große Tljranen über daS braune Gesicht liefen. 
Sie sal) ihn ein paar Auileniilicke mit unbeschrelblicher Spannunt^ an, 
sie streifte dann Mit den welken, zitternden Händen daS rothe Hemd von 
seinem linken Arme; — dann fikl sie ihm laut schluchzend um den Hals-
..Mein Kind. mein liebeS. liebeS Kind!" 

Das Mutterauge war schärfer gewesen; der alte Mann erkannte erst 
jstzt seinen Sohn und lange lagen sich die Drei still weinend in den 
Armen. 

Das elende Blockhaus war zum heiligen Tempel der Freude gewor-
den, in dem drei glückliche Mensche» weilten. 

Ich ging am andern Morgen allein nach L ssueur, da eS für meinen 
Gefälzlten j tzt dort nichts mehr zu thun ^ab. Nach einer langen und 
beschivcrlichen Wanderunti machte ich die Farm ausfindig, die ich zu suchen 
hatte, aber meinen Bruder sand ich nicht mehr. Er sei seit einigen 
Wochen abgereist, hi-ß eS; wohin, konnte ich nicht erfahren. ES fehlte 
mrr damals an Mitteln, seine Spur auszusuchen, und ein Anfruf in den 
öffentlichen Blättern deS Territoriums. dk,S einzige, wnS ich zur Zeit 
thun konnte, blieb ohne Erfolg. Einige Monate später erst, als ich das 
k'wl'rbene Land bereits wiedlr verkauft lzaite. und mich auf dem 
Riicklvege nach Osten befand. laS ich in dem Fremdenbvchc eineS G^ft« 
lzoscS am Minnesota seinen Namen. —- ..Am 16. Juni nach Fort 
Snelling gereist" — hatte der Wirth dazu geschrieben. Im Fort selbst 
ivar nnr noch eine Jnvalidenbesatzung anwesend; die Garnison — 
m e i n  B r u d e r  m i t  i h r  —  r v a r  s c h o n  E n d e  3 u n i  a u f g e b r o c h e n  u n d  d u r c h  
Kansas nach dem fernen Utah gegen die ausständischen My^monen 
marschirt. — 

Ich wußte jetzt, warum ich so seltsam ergriffen war. alS ich an 
jenem hrißen Iunitage mit dcm Dampsboot. an Fort Snelling vorüber, 
den Minncsotafluh hinauffuhr, und die hohen Wälle deS FortS im 
Nebel hinter mir verschwanden. 



Geschäftsberichte. 
M a r b u r g .  2 2 .  M a i .  M o c h e n  m a r k t S b e r i c h t . )  W e i z e n  i l .  3 . 6 0 .  K o r n  f l .  

2.70. Gerste fl.2.80, Hafer fl' 0.—. Kukuruh fl. 2.60. Heiden fl.V.—. Hirsebrei» fl. 
4.—, SrdSpfel fl. 0.85 pr. Meßen. Rindfleisch 25 kr.. Kalbfleisch 26 tr., Schwein-
fleisch jung 26 tr. pr. Pfund. Hol,, hart 30" fl. 0.—. 18" fl. 4.50. detto weich 30" 
fl. 0.—. 18" fl. 3.30 pr. Klafter. Holzkol)len hart fl. 0.70, weich fl. 0.50 pr. Retzen. 
Heu fl. 1.10, Stroh. Lager» fl. 1.10. Stren- fl. 0.70 pr. Centner. 

P e t t a u ,  2 1 .  M a i .  ( W o c h e n m a r k t » t > e r i c h t . )  W e i z e n  f l . . 3 . 6 0 .  K o r n  f l .  
2.80, Gerfle fl. 0.—, Hafer fl. 0.—. Kukurutz fl. 2^50. Heiden fl. 2.70, Hirsebrem 
fl. b.—, Erdäpfel fl. 0.— pr. Metze». Rindfleisch ohne Zuwage 25, Kalbfleisch^ ohne 
Zuwage 22. Schweinfleisch jung 25 tr. pr. Pf. Holz 30" hart fl. 9.—, detto weich 
fl. 6.— pr. Klafter. Holzkohlen hart fl. 0.65. detto weich fl. 0.40 pr. Metzen. Heu fl. 
1.10, Stroh Lager- fl.0.90. Ltreil- fl. 0.60 pr. Centner. 

gesrornes. 

Eingesandt. 
Die vom Staate Braunschweig ausgegebenen, von der Firma Bottenwieser 

^ To. in Hamburg im heutigen Blatte angekündij^ten Pramien-Loose finden viele 
Abnehmer. Wir können für den Bezug dieser beliebten Loose die genannte Firma, die 
in allerneuester Zeit wieder viele liedeutende Gewinne in Oesterreich ausgezahlt hat, an­
gelegentlichst empfehlen und machen alle diejenigen, die fich der Vermittlung eines aner« 
tannt soliden Hause» bedienen wollen, auf die betreffende Aünonce besonders aufmerksam. 

Bei vis-s-viZ dem Hotel Mohr werden 
heute nachfolgende Tattuns^en GefrorneS verabreicht: 

VlwMo, Vitrovvv, Lodw«»^orl, «ariU«», (Zdoool»üv, lutti Lnkttt» 
Lradovr, AidiZol, Lrüdsvr vdsr»» vr»ujt, k I» ViwLUo, ?uiuok 

k 1a 0!»oe und der seit Jahren hier beliebte 
(342 

Lsttz Andre nur im Reigen 
Mit lautem Gruß Dir nah'n, 
Du bist mein lieblich Schweigen 
Und flehst mich freundlich an. 

Dein Auge tief und innig. 
Es sagt mir Tag für Tag 
Was nimmer so herzinnig 
Die Lippe künden mag. 

Dir Erste Kajaer Dampsmühl-Altlita-Vtsellschast ia Pqja 
beehrt sich hicmit zur gefSIIigra KenntniKnihme der geehrten ?. I. Ko»-
sumenten zu bringen, daß fit die Bertr»t»«g ihre« «tablissrmnltt str 
Sanz sowohl, al« auch bai Kommtssiintlager ihrer aut dem 
vorzüftliihsten Weizen I. Qnal. in bester Sortirnng erzeugten Dampfmehle 
dem Herrn LS. ^oo«r in MukdurU, Hauptplatz, überttagen 
hat. welcher stet« mit Bergungen bereit ist, mit Preitbiait und Proben 
zu diene». gzg 

Und so leb' ich Gtnnd' um Swnde 
Einsam mitten im Gettiebe, 
Still durchsonnt im Herzensgründe 
Vom Bewußtsein Deiner Liebe. 

PßitgftstMag. 

Theilllehmer-Karten 
f»r den »«. Mat R««« in Wlndifch-Feistritz 

find aus Gefälligkeit zu erhalten bei Herrn C. JanschiK und wollen selbe 
bis heute, Sonntag, 12 Uhr Mittags behoben lverden. (331 ̂ 

bsi 

llsrreusvzasse Xr. IIS. 

(ZSS 

ÜNIAS» 
' (324 

tnüt Loavtsx cleo 23. l!. iu I!»sardurx ei» uvä i8t im (ZlaLttioto 
„«ur l'rizude" »u gpreolieu. 

Vi« möblirteS Aimme» mit separirtem Eingang, 
zwei «Hblirte Aimmee mit i Eingang, 

Herrengasse Nr. 112, ersten Stot. (326 
Die von 

echt llmtnklulischtll HiUl-MuttiUllSv 
ilor !>fli«ol«i' t Wii8oii unö Lliag Novo 

bsLoäst »ivk vi« -!uvor bei ikoluu»»» l!L»ll«r, Nerrsulrassv 112. 
1. Ltoelc. 

,>«»«1 Iii « 
pwlct. Ai'it, 

vT'ckmiT't täAÜ'e/t voTi ^ Vo/'- ö/s 
2 M?' seine?' 

.i?a>7ii7i67'Aasse, ^7'. 22^, eöe/teT' 

Bürstenmacher, Poftgaffe, ^ vaik»«» ä I«» 
empfiehlt nebst seinen Borftwaaren auch ein gut sortirlcs Lag'r aller WIR VR Nlvi» V» DI» RN> A»U>»VV 
Tattungeu Pinsel für Moler. Bergolder, Laikirer und Anstreicher zu den große Portion IS kr. — kleine Portion 10 kr 

Mr da« seit Ichl wahren aeschenkte Zniranen hcr.lich dankend l»»sstrtwn»e. «oHtlirm leder Art, Tirtn, feinster Qualität uud schön 
.7um da.' fU« Kiwoll^n M?.!7«Ln NU.-? Äws.« CH.UaI..«..r«. zn den hilligsten Preis... 

Konditorei. 

V tt U I l v I» (332 

bittet 
ficheru^ der reelsten Bedienung. 

Marburg. 22. Mai 1868. 
(S4S 

Tonntag de« »». Mai >S«». 

i» AischerA GafthanS-Lokalität-«: 

S^rtm Lrtvnws ullä sailW 
von der 

Lloialionborgor Ulisillllapollo »ug Kiagoniuil. 
Kür gute Speisen und Getränke, sowie für schnelle Bedienung lvird j 

bestens gesorgt sein. — Auch kann daselbst in und außer Abonnemcnt 
gespeist werden. Um gütigen Zuspruch bittet 
339) Julius Purghart, Gastivirth. 

Nr. 2087. (329 
Gxetutive W-in V-esteigeruttg. 

Zur HereinbriNMng eines Rückstandes an lalit>esfürstlichen Steuern 
wird am HA. d. M. um 9 Uhr Vormittags M Hause Nr. 247 in 
der Fleischergafse zu Marburg die exekutive Feilbietung von 18 Halb-
startin 1868er Weine sammt Gebinde st>ittfinden. 

Hiezu werden K'^uflustige mit dem Bemerken eingeladen, daß bei 
dieser schon zum zlveiten Male angeordneten Feilöietungs-Tagfaßung die 
Pfandobjekte nuch unter dem Schätzungswerthe werden hiktangegeben 
werden, nachdem die auf den 14. d. M. angeordnete Lizitation durch 
Entfernung des Eigenthümers vom Hause vereitelt worden ist. 

Vom Stadtamte Marburg am 18. Mai 1869. 

Ein Lehrjunge (328 

wird in einer Gemischtwaarenhandlung auf dem Lande sogleich anfge' 
nommen. Anzufragen bei Herrn Anton TombaSko in Marburg. 

Vkuvriläo LLI5o xvssvv »«ueU« LokH^odv! 
vis Orixinklausxkliv äoiz in Äi). .^ut!»xv vrsol»iollouov, kur 

!^o6srmsnv nütslloksa öuoks: 

l>vl' pvi^ünlielz« 8ellut« 

Wohlluug zu vemikthen 
im Hause Nr. 132 am Domplatz anfangs der Schulgasse im ersten Stock, 
bestehend aus vier größeren und drei kleineren Zimmern, Sparherdküche, 
lvoden und Vorrathstammer; ist bis 1. Juli zu beziehen. DaS Nähere 
beim Eigenthümer zu erfragen. . (337 

von 
./^erstlivkor Katd^vdorW 

(xsnanllt 
ösnil von 282 Lsitsn mit 60 aust. ^>l)blI6uvIvll. In 

^ versivKsIt. I^rsis  ? ' K I r .  1  1 0  ö x r .  - - -  t 1 .  2  4 0  x r . ,  i s t  ä u r o l »  » I i s  L u o d »  
k»vä1ulixsQ, ill HVien von «vrolä äl Clo., 3tokaQspI»t-, 
2U bö-iokvn. U>. (2S7 

M ^utlaxenk vi Dlsss kods 2iKsr ^nprsisunx 
^ übertlüssi^. .?sävs Lxsmvisr 6sr Orizsinalsus^sbs vov 
Mliaurvntius muss mit bsixsäruetrtvm Ltompsl vsrsiaL^olt »vm, 

»vorauf 2U avkton. 

Oasln» - Itestaur»tl«n. 
Dienstag den 2ö. Mai: 

vo« 

Kt. Zosesine Weinkich's Wiener Dainen-Lrchester. 
Anfang 8 Uhr. Programme frei an der Kasse. Entree 25 kr. 

Hiezu eine Beilage. 

Verantwortlicher Redakteur: Kranz WieSthaler. 2. Lt. v. ^'ruck und Verlag von Eduard 3 anschiß in Marburg 



Beilage zu Nr. 62 der „Marburger Zeiwng". 

Dr. PMson's 

von <A. prcikt. Zahnnrzt in Wien, Stadt, Bognergaffe 
darflksteM twn Dr. .iTiKlRF« .?ane>KK» prakt. Arzt tt. ^ 

Verordnet i uf der ?. k. Klinik zu Wien, Paris, Briisfel, Amsterdam, sowie von den 
Herren Prof. Dr. Oppolzer,. Rector Maqn. n. k. sächs. Hofrath, Dr. .^lctzinSky, 
Dr. BrantS, Dr. Heller. Dr. Born. Dr. Sonnenschein in Berlin Professor Dr. 
V'^artifl, Herzog!. Leibarzt in Vrannschwcig. Dr. Groß, Dr. Ritter von Schiiffer, Dr. 

3. Kelter, Dr. Mayer. Dr. Schüler, kais. Rath. Badearzt. 
! Es dient zur Reinigung der Zähne überhaupt. Es liist durch seine chemischen 
Eigenschaften den Schleim zwischen und ans den Zähnen. 
! Besonders zn empfehlen ist dessen Gebrauch nach der Mahlzeit, weil die zwischen ^ 
den Zähnen gebliebenen Fleischtheilchen durch ihren Uebergang in Fäulnih die Snb-'. 
stanz der Zähne bedrohen und einen üblen Geruch ans dem Munde ^ erbreiten. 

^ Selbst in denjenigen Fällen, wo bereits der Weinstein abzulagern beginnt, wird 
eS mit Bortheil angewendet, indem es der Erhärtung entgegenar eilet. Denn ist 
auch nur der kleinste Punkt eines Zahne« abgesprungen, so wird der so enttilößte i 
Zahn bald vom Beinfraße ergrissen, geht jedenfalls zu Grunde und steckt die ge 
sunden Zähne an. 

E» gibt den Zähnen ihre schöne natürliche Farbe wieder, indem eS jeden fremd 
artigen Ueberzng chemisch zersetzt und abspült. 

Sehr nnhbringend bewähtt eS sich in Reinerhaltung künstlicher Zähne. ES erhält^ 
dieselben in ihrer, ursprünglichen Farbe, in ihrem Glanz, verhütet den Ansatz des 
Weinsteint, sowie eS selbe vor jedem üblen Geruch bewahrt. 

E« beschwichtigt nicht nur die Schmerzen, welche hohle Zähne mit sich bringen, 

lindert sofort utld heilt schnell (133 
Gicht und Rhenmatiitme« 

aller Art. nls: Gesichts-, Brust-. Hals- und Znlinsckmerzen, Kops-, Hand» 
und Knicgicht, Gliederreißen, Rücken- und Lendentveh. 

In Paketen zu 70 kr. und halben zu 40 kr. 
in Marburg bei Joh. Merio (Postgaffe). 

A'iViZ.««» Kuid»« l7zW» Gül»,n 
^ ev. Hauptgewinn. ev. Hauptgewinn. 

sondern thut dem weitern Umsichgreifeu des UebelS Einhalt. 
Ebenso bewährt sich das Anatherin-Mundwasser auch gegen Fäuluiß im Zahn-

fleisch und als ein sicheres nnd verläßliche» Besänftigungsmittel bei Schmerzen von 
hohlen Zähnen, sowie bei rheumatischen Zahnschmerzen. Das Anatherin-Mundwasser 
stillt leicht und ohne daß man irgend eine nachtheilige Folge zu befürchten hat, den 
Schm rz in der kürzesten Zeit. 

Ueberaus schäj^enSwerth ist das Anatherin-Mundwasser in Erhaltnng de» Wohl-
gernche» de» AthemS, sowie zur Hebung uud Entfernung etneS vorhandenen ütiel-
riechenden Athems, ond es genügt das täglich öftere Ausspülen des MuudeS mit 
diesem Wasser. ! 

Nicht genug zu empfehlen ist eS bei dem schwammigen Zahnfleische. Wird^das 
AnatheriN'Mnndwasser kaum vier Wochen vorschriftsmäßig angewendet, so verschwin­
det die Blässe de« kranken Zahnfleisches und macht einer gefälligeren Rosenrötlie Platz. 
, Ebenso treffend bewährt sich das Anatherin-Mundwasser bei locker sitzend n 
Zähnen, einem Uebel, an dem so viele Scrophulöse zu leiden pflegen, sowie auch, 
wenn im vorgerückten Alter ein Schwinden des Zahnfleisches eintritt. 
l Ein sicheres Mittel ist das Anatherin-Mundwasser ebenfalls bei leicht blntendcm 
Zahnfleische. Die Ursache hiervon liegt in der Schwäche der Zahngefäße. In 
diesem Aalle ist eine steife Zahnbürste sogar erforderlich, da sie das Zahnfleisch ska-
rificirt, wodnrch neue Thätigkeit hervorgerufen wird, 
i ^ ' ^'kiballage per Post 20 kr. 

Diese Zahn-Pasta verdient mit Recht, dem Werthe, ihrer zweckdienlichen Eigen-
thümlichteiten entsprechend, als da» beste Zahnmittel aneu>psohlen zn werden, indem 
die Anwendung desselben im Munde einen angenehmen Geschmack und miide Kühle 
zuriickläßt. als vorzügliches Mittel gegeu jede» üblen Geruch im Munde. i 

Nicht minder ist diese Zahu-Pasta Jenen anzuempfehlen, deren Zähne unrein 
und verdorben sind, da bei Anwenduil^, dieser Pasta der an den Zähnen haftende 
so schädliche Zahnstein beseitigt, die Zähne stet» weiß und das Zahnfleisch gesund und 
fest erhalten wirdi sehr zweckdienlich ist dieses Mittel den Seelenten und Küsten-
bewolinern. wie auch Jenen, die oft zn «asser reisen, indem es den Scorbut verhütet. 

! Preis per Porcellan-Dose 1 fl. 22 kr. 

I E» reinigt die ZSHue derart, daß durch dessen täglichen Gebrauch nicht nnr der 
aewöbnlich so lästige Zalmstein entfernt wird, sondern auch die Glasur der Zähue 
au Weiße und Zartheit immer zunimmt. 
l PkeiS per Scha6)tel 63 kr. iist. Währ. 

G e w i n n e  
O von 29Sk1 
Tev. fl. 175,000 - 10S,000 - 70.000 — 35,000 - 17,S00 -
Ml4,000 - 10,500 — 8750 - 700V — 3S0V — 1750 — Zc. ,c. 
Mietet die von der Htrzogl. DraunfchVtigischtn Ncgiervng errichtete 
Vgarantirte große AtaatsgeViun-Verlosung von ca. »V» Millionen^ 
^ Iilbergulden. 
^ Durch eine große Anzahl Preise beträchtlich vermehrt, hat diese solide Ber.> 
Moosnug noch den besonderen Vorzug, daß daS gi,nze Einlage-Kupital unter Garautie^ 
MeS Staates innerhalb weniger Monate an die Theilnehmer zurückgezahlt wird, und^ 

^ ^gewährt solcbe daher die sicherste Aussicht auf Erfolg. 
. V Zu der schon am 10. kommenden MonatS beginnenden Isten Ziehung kosten^ 

Ganze Oriqiual-Ttaatdloose nur fl. 7. 
,, ,, ,, „ 3'/, 

viertel „ „ „ „ 17« 
Das llnterzeichnete, mit dem Verkanf betraute GroßhandlnngShau» wird ge-

Meigte Anfträge gegen Einsendung des Betrages in Banknoten, unverzüglich anSfüh-
ren und die VerloosungS-Pläne gratis beifügen, auch die amtliche Gewinnliste nach^ 
jedesmaliger Ziehung den LooS-Inhabern unanfgefordert übermitteln. Gewinngelder^ 

^werden nach alleil Städten Oesterrei>l S versandt, oder durch unsere Verbinduugen^ 
,/auSgezahlt. 
G? Da nur der direkte Bezus, alle Vortheile gewährt, die Loose aber bei dem 
^massenhaft eingehenden Bestellungei» rasch vergriffe» sein dürften, so beliebe mau sich^ 
^baldigit vertrauensvoll zu weadeu an 

Bauk- und Wechlelgeschäft in U«ml»urx. 

Zu haben in: Marburg bei Heiru Bancalari. Apoth.. F. Kolletnig uud »u 
Tanchmamis Kunsthandl.'. Cilli bei Lrisper, in Baumbachs und m Rauschers^ 
I p o t l ) . :  S a u e r b r u n n  i u  d e r  A p o t l i e k e  ;  R a d k e r S b n r g  I .  W e i t z i n g e r ;  M u r e c k F  
»l'ei dualer Merlak: Wara » din in A. Halters Apotheke L u t t e u b e r g bei s 
N. Wilhelm '. Rohitsch in Kri^perS Apotheke ; Windisch-Graz in AmmerbachcrS 
A p o t h e k e  u n d  b e i  I .  « a l i g a r i t s c h :  T ü f f e r  i n  d e r  A p o t h e k e :  W i n d i s c h - L a n d S b e r g  
^ Vaßulik» Apotheke. 

kill« Vieilel Hilli«« !^!>I»>i«!iii>ei> 
für s^amilien und Gewerbetreibende bat die 

L i n g o r l ß s n u t a o t u i ' i n g L o .  i n s t v R f x o r k ,  
dî  größte Nahmaschiiienfabrik 

bereits angefertigt und nach allen Ländern der 
Erde verschickt. 

Diese enorme Produktion ist die beste 
Empfehlung, deren die ^inftvr HtknulaetarinA 

sich rühmen darf. 

Die neueste und bedeutendste Er­
findung auf dem gesammten Gebiete der Näh-
maschinen-Indnstrie ist die 

Sinlikr'scht litut Famitirn-Nähmaschilie 
mit Webeschisscheu (keine „Greifermafchine"). 

D i e s elbe besitzt eine em iueute LeistuugSsähigkeit und eignet sich nicht 
bloS mehr, wie >^ie „Greifermaschine" für speziell eine Gattung von Räharbei-
t e n ,  n e i n  s ü r  j e d e ,  s e i  e S  n u u  i n  M u l l ,  T ü l l .  L e i n e n ,  T u c h  l d e r  L e d e r ;  s i e  i s t  
d a S  z » t u » «  n i t i «  d e r  R ä h m a s c h i u e u .  

S e  I  r I v i I I i t n Ä « » ,  W i e n ,  
1 3  O p e r n r i n g  1 3 .  ( 2 7 0  

Geschäfts' Nebernahme. 
Ich erlaube mir dem «leehrten Publikum die Anzeige zu machen, 

daß ich nunmeljr das WachSwaaren- und Lebzeltergefchäfl 
des -Herrn Michael EnSlein llbernommeu habe und daes'lbe iiii 
gleichen Lokale, im Hause deS Herrn von Krieliuber (Grazervorstadt) 
fortführen lverde. 

Ich empfehle mein reichhaltij^eS Wlmrenlager dem geebrten Publi-
kum und besonders der Hochivürdigen Geistlichkeit zu geneit^tem Zuspruch 
mit der Versicherung, daß ich mich eisrij^st bestreden werde, des Ver-
trauens. »velches mein Vors^änster in dreizehn Jahren sich erlvolbcn, 
durch gute, geschmackvolle Arbeit, billigen Preis und prompte Bedienung 
mich lvürdig zu zeigen. 

Marbur.,^ am Mai 186t». I'vljlijill. 

Geld zu A'z » 

ist auf Güter in Steiermark 
bis zu zwei Drittheil ihres wahre» Wcrthes, 

lio» 10,OOS fl. auswärts, in jeder Höhe des Betrages, 
aus beliebige anuitätexweise Riiltzahluiig, unter den billigsten 

Bedingungen zu h»be». 
Näheres im Hypothekeii-Eomptvir in Wien. Mariahilf. 

Kliuiu^gassc Nr. 3 im 1. Stock. (319 

0! 

l' in grossoi' Aus«»KI I 
(ilallliS vc>n Itunmwoll-, unri I^sinen-!^totsön 

vttli LI. V Iiis ti. I? — 
xkn/o voll äön l)68t6li Lvitufvollstotsvn voll ü. Iiis tl. 

omptivlilt) 

26LY Hvrrvuj^asso, I'az^sr'svkes Lkus. 

romcfftn aus 18K4" Loose 
^ur Äeliung SM l. luni 

327) IIkri euNlisss 12V. 

Geschäfts-Berlegnng. 
Ich mache biemit dem geehrten Publikum ergebenst bekannt, daß 

sich mcin IilöI>vU«.xvr von jeht an im Hause dcr Fv.'u Zchmiderer 
in der Orazer'VorstM befindet, und empfehle mich zu geneit^lem Zu-
spruä). (282 

Marburg. 25. April 1S6g. 



Svdl088or werden aufgenommen 
in der Waffenfabrik zu St. l.oreQ»o» an dcr Kärntnerbahn ; selbe 
können im Akkord oder pr. Woche arbeiten. (341 

333 

Das mechanische Museum nebst Paris bei Tag und Nacht 
in der erbauten Bude auf dem Lo^'hicnplape ist diese Woche, täj^lich von 
Morgens 9 Uhr bis Abends 9 Uhr. zum letzten Male zu sehen und 
ladet trgcbenst zu zahlreichem Besuche Bougomont. 

Rhrtll-/abnl̂ s-Uitdttlllge 
bei 

IZ I»«rnlns«r 

Origtnal'FabrikSpreise unter Garantie. 

4 Rub. . fl. 10—12 

340 

Ich beel)rc mich dem verehrten Publikum von Marburg die ergebene 
Anzeige zu machen, daß vom 15. ?)iai bis 15. September d. A die 
photographischen Aufnahmen in meinem Filial-Geschäfte in Herrn 
Stichl'S Gartensalon nnr jel^n und bei jede» 
Witterung stattfinden werden. S. Vo1«w«.v». 

dto. ttolärknä . 
' dto. krystall. GlaS 

vergoldet 
L^^liväsr-IIIKre» DoppelgehäuS 

dto. Remontoir 
^nllvr-IIIuen, 15 Rub. . . 

Das Spielen der alterneursten herzoftlichen Braunsebweiqer Staats-
Prämienloofe ist in allen Ewnten gesetzlich erlaubt. 330 

R u r  4  N h l r .  V » .  S r t .  
kostet ein ganze» Original-StaatSlooS (keine Anzalilung. noch weder mit den 
verbotenen Promessen zu vergleichen, sondern jeder Theilnelimer bekommt von mir N 
d i e  B r a u n s c h w e i g i s c h e n  O r i g i n a l - V o o s e  s e l b s t  i n  H ä n d e n )  d e r  v o m "  

S t a a t e  B r a n n s c h w e i g  g e n e h m i g t e n  u n d  g a r a n t i r t e u  g r o ß e n  

12-14 
15—17 
15—18 
16—22 
2,^—29 
14-16 
15—19 
17—25 
19—26 
26-35 
2ö-35 
29—3'.> 
32-38 
12-24 

deren Gewinnzieliung schon am 10. und 11. Inui beginnt, wo jedes gezogene 
Laos unbedingt gewinnen muß. nnd folgende Haupttreffer, als ev.: 

I««««« I I I 
8YM> 70,00» <?8,000 ek,00v K5,000 «4,000 62,000 
e 1,000 40,000 20,000 12,000 2 10,000 2 k 8000 
2 Ä 6000 2 !> 5000 4 4000 3 » 2500 12 k 2000 
23 ä 1500 105 ^ 1000 5 k 500 158 k 400 13 ^ 
^.?00 271 200 320 k 100 und über 20,000 Gewinne 
^ il 80 60 50 40 Zhlr. Pr^ Crt. zc. zc. ! 

zur Entscheidung kommen. > 
j F r a n  k i r t e  A u f t r ä g e  w e r d e n  g e g e n  v i i i s e i i d i i n g  d e s  B e t r a g e s  s e l b s t  n a c h  d e n  
entferntesten Gegenden prompt und verschwiegen all>>gesiU)rt. und sende nach vollen« 
deter Zielinng die amtliche Liste nebst Gewinngelder prompt zu. j 

Meine Interessenten liabe allein in Deutschland die allergrößten H.iupttreffer 
und erst wiederum, am 14. April d. I.. daS große Loos aus Nr. 7775 in l)iefiger 
Gegend persönlich nuSbezal)lt nnd eS ist überall bekannt, daß die meisten Haupt­
g e w i n n e  s t e t t »  i u  m e i n e m  D e b i t  f a l l e n .  M a n  w e n d e  s i c h  b a l d i g s t  d i r e k t  a n  

StaatSeffekteN'Haudlung in II»inA),Fr's. 
Zu sümmtlichen von den verschiedenen Staaten angekündigten Nerloosungen 

find^dieselben Original-StaatS-Prämienloose stelS vortheilhast von mir direkt zu bezi'lien. 

dto. Goldrand 
dto. krystall. . . 
dto. DoppelgehäuS 
dto. kryst. Savonet 
dto. RemoNtoir. . 
dto. „ krystall. . 
dto. „ Doppelgeh. 

llkren in Goldrahmen. 
likren siir ComptoirS, Fabriken, Gast- uud 

Kaffeeliäuser in allen Größen. 
Reise- un6 8s.IoQ-I?lirsu. 
pariser peväules fl. 15, 18, 22, 25, 30, 

45. 60. 80, 120. 

2 bis 6 Arieu fl. 50—8l> 

<5^ . 
Vmnsn-(^>^1.-Dbrvn 8 Rub. . fl. 2b—35 

dto. 
dto. 
dto. 
dto. 
dto. 

emaillirt 
Goldmantel . 
krystall. GlaS 
Savonet . . 
Sav.-Remont. 

32—L3 
35—58 
42—54 
43—54 
75—90 
40—54 
85-120 
35—45 
48—90 
48—70 
49—90 
80-120 

Vamsn-^nkor-llkröu 15 Rnb. 
dto. Remontoir . 

llerrsN'/^nIrvr-I^krsQ 15 Rub. 
dto. Goldmantel . 
dto. DoppelgehäuS 
dto. krystall. GlaS 
dto. Remontoir . 
dto. DoppelgehäuS fl. 110-180 

1 Tag gehend fl. 9,10,11 
„ „ m. fl. 17, 2^, 28, 85 

8 Tag gehend . . . fl. 16,20.24,26 
„ „ m. Loklaxv. fl. 28, 30—60 

1 Monat gehend . . . fl. 28, 30, 38 
„ „ m. övklaxv. fl. 54—120 

von fl. 1.50 bis fl. 45. 

Detaillirte Preis-Conrants sammt Zeichnnngen gratiS.^WVM 

VW^Cillkaus, Ein- und Umtausch alter Ntjren.''W> 

An »k«t /tierlischiiWral 

fMwvtoiir". 
Patent 

Schiisser är Budenberg i« Magdeburg. 
Die Aolgen großer Brandunglücke liegen bekanntlich 

stets in der Zeit zwischen Entdeckung und einem dnrch die 
gebotenen Mittel möglichen Singreifen. Die Mittel, um 
einem anSgebrochenen Feuer schnell die Spitze zn brechen. 
selilen in den meisten Fällen ganz, oder eS liegt bis znm 
Beginne einer wirksamen Aktion gegen dasselbe so viel Zeit, 
die dem Fener gestattet, mittlerweile zerstörende Dimensionen 
anznnelimen. 

Die moderne Industrie hat auf dem Gebiete deS FeuerlöschweseuS durch die 
Erfindung des „LX'tMvi'LDKK" den immer allgemeiuer werdenden Grunds.ih 
l«t Tiirlä" zur höchsten Geltnng gebracht. 

Dieser Apparat vermittelt zwischen Entdeckung eines Schadenfeuers und den 
«Ui'ii S^rtiHVvrMNisItvlten dadurch, daß man vermöge dessen Kombinatlonen, als: 

Vi-««»»»!-!««»», stete «vld«ttlitttt«ltvtt und den Wir. 
nugen seines i«tvn»tvvn, Ii«I»Ivn>»ttiirv enthaltenden Strahles, jedem Keuer un-

Ar. 2115. Lizitation. 
gesäumt allerortlich direkt uud wirksam zu Leibe gehen, im Keime ersticken kann 

^ ^ Mit Hinweis auf die vieiseitig öffentlich abgehaltenen Proben empfiehlt fich 
dieser Apparat allen Jndnstriellen, Haus-und Realitätenbesipcrn, fiir öffeutliche Gebäude, 

^ ^ ^ m V.» ^ » cn, l. m? .lTheater. Waarenlager le. lc. und wird die Intelligenz nnd jeder Einsichtsvolle in dem-
In Folge Bescheides des k. k. ^lezirksgerichies äliarvurl^ von .vlal^seihtn einen Faktor erkennen, welcher im ernsten Momente das sicherste Unterpfand 

1809 Zahl 2115 hat die öffentliche Versteigerung der zum Nachlasse deS des Schufts gewälM (825 
zu Marburg verstorbenen He»in Anton Wntt geliöris^en und bei dessenZ» Originalpreisen bei Ingenieur in cAr»»«, 
tn der Gemeinde Gams liegenden Nachlaßlveing.nten befindlichen Fahr-
Nisse als: Klil)e. Einrichtungsstücke und der Weine 1t^68er Fechsung, am 
S. Juni I Sttv Nachmittags von 2 bis 5 Uhr statt. 

Die Weine, gewöhnliche, dan:; Mutkal- und Rothweine, tverden 
theilS mit. theils ohne Gebinde ausgerusen werden. Der Meistbot ist 
sogleich zu erlegen. Abfuhr binnen 14 Tagen nach der Lizitation. Keller-
recht pr. Startin 1 fl. Oestcrr. Währ. 

K. k. Bezirksgericht Marburg 5 Mai 1869. 

Annenstraße Str. 631. 
AnSfiihrliche Prospekte stehen jederzeit franko zn Diensten. 

Z. 3975. l335 
Exekutive Versteigemng. 

Vom k. k. Vezirksgeuchte Marburg lvird hiemit bekannt gemacht:^ 
Es sei wegen schuldiger 246iZ sl. 88 kr. Oesterr. Währ, sammt Anhang 
die exekutive Versteigerung der der Frau Anna Waidacher gehörigen, mit 
gerichtlichem Pfandrechte belegten, auf 5334 fl. geschätzlen Realität Ulb/ 
Nr. 568 all Burg Marburg und der auf 2543 fl. gischäpten Renlität! 
Urb. Nr. 567 l^ä Burg Äiltubuig bewilliget, und liiezu drei Feilbietungs-^ 
Tagsatzungen auf den I5V. Juni, Juli und s;Z. August 
IVttV, jedesmal Vormittags van 1'1 bis N^UHr, die beiden ersten iM! 
diesgerichllicht N Aintolokal^'. die dritte am Orte der Realitäten in WolfS«^ 
thal mit dem Anhlinge angeordnet worden, daß die Pfandrealitäten^ 
bei der dritten Feilbietnng auch unter dem Lchaßwcrthe hintangegebeN! 
werden. ! 

Wer auf die Realität Urb. Nr. 538 Burg Marbur.^ bieten 
will, hat ein Vadium von 333 fl.. iver auf di».' Realität Urb. Nr. 567 

?s.:"!Am I.Iuni 1869 
U«iiptxeHvInn 

N. 

Große VkwiWithnug des tt. k. österrtichischr« 
Staats-Antchkils vom Zahre 1864. 

Gewinnt des ^nlehens fl. 250.000. fl. 220.000. fl. 200.000. 
fl. 150.000, fl. 50,000, fl. 25.000. fl. 15.000. fl. 10,000, 

fl. 5000 ze. zc. Kleinster Gelvinn 160 fl. 

Gesetzlich gestempelte Antheilscheine, 
lvelche so langt giltig find, bis denselben der zwanzigste Theil 
eines Gewinnes von fl. LovWi) bis abwärts fl. ltzy Mgtfallen 
ist, empfelilen gegen Einsendung des Betrages oder Pofteinzahlung 

tt Gnldtn pr. Stiick, Ä Äück fl. ?v, 20 Äück fl. l5S. 

Notlliiellill! ÜI pvslxssse k»r. 14. ^ivn. 

Wiederverkäufer werden angestellt.''WA (289 

Nationalllank nach dem (^ouvewerihe zu Händen der Lizitations Kommission 
zu erlegen', die iibrigen Lizitatilinsbedingnissr und dc^P SeiiätzungiS-Protokoll^ 
können in der diesgerichtlichen Registratur eiugesehen werden. ^ 

K k. Bezirksgericht ?)!arburg a?n 1. April 1b^9. 

ö i  V t t i i l k r .  ,  . . . . . .  ^ >v<;l uon prompt vermittelt unter os-
^Nnoven-Lxpoüition, ^ reclumnx naok äen OrixiualpreiFsn 

Vllilk. S-u» Harkt I I . » U «  
^ ^ .. ? Zettunasverzelchnlsse gratis, sisneo.l 

IlilNlltUr^. I»?rllll. Nrl« ßiirkl»ttvr ül)or jsäe In8krtioll. 
^ t /»» "c? IlZnbnttvortUvllv xan? vavk äen bei 
rsilNkIllrl ü/!n. ^ den ^üsitunKsn xeltenden llsaneen.! 

,, , I Ii > 
/lll'lCll. 8te1wn auk ^uusoli vorder üu Dienst.! 


